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m mTKlinische Psycho-Neuro-Immunologie (kPNI): eine
Ausbildungsmöglichkeit für Physiotherapeuten Andreas Schibli, Physiotherapeut
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Die klinische Psychoneuroimmunologie

(kPNI) ist ein interdisziplinäres

Tätigkeitsgebiet, das sich mit der

Wechselwirkung des Nervensystems,

des Hormonsystems und des

Immunsystems beschäftigt.

Im deutschsprachigen Raum gibt es

seit 2O03 eine Grundausbildung

dazu, die Universität in Girona

(Spanien) bietet den Masterstudiengang

an.

Die klinische Psycho-Neuro-Immunologie

kPNI ist das Verstehen der Interaktionen

von psychologischen, neurologischen,

immunologischen, endokrinologischen und

soziologischen Vorgängen im und um

den Menschen und die sich daraus

ergebenden Therapieformen. Diese Kenntnisse

ermöglichen dem Therapeuten mit

Hilfe einer ausführlichen Anamnese

herauszufinden, welche Faktoren den

funktionellen Störungen der Krankheit eines

Patienten zu Grunde liegen. So profitiert
der Patient in der Behandlung vom erweiterten

Verständnis des Therapeuten über

Krankheit und Gesundheit. Die Physiologie,

die Pathophysiologie und die Biochemie

des Menschen bilden die Grundlagen

für dieses Verständnis.

Eine Verminderung der Energieproduktion,

der Regenerationskapazität, der

Abwehr und der Wundheilung führt oft zu

Krankheitsbildern, mit denen wir in der

Physiotherapie konfrontiert werden.
Solche Krankheitsbilder sind zum Beispiel

Fibromyalgie, Chronic fatigue Syndrom,

rheumatoide Arthritis, Multiple Sklerose,

Arthropathien, chronische Schmerzen und

chronische Entzündungen. Kenntnisse

über Ausgangsstoffe, Funktionsstoffe und

Katalysatoren können die

Interventionsmöglichkeiten eines Therapeuten massiv

erweitern.

Schmerz als Störung
Das Verständnis von Schmerz spielt

innerhalb der kPNI eine zentrale Rolle.

Andreas Schibli

Durch eine spezifische Anamnese und

der daraus resultierenden Behandlung

geht es darum, dem Patienten die dahinter

liegenden Gründe von Schmerz

aufzudecken. Der Mensch soll den Schmerz in

seinem psychosozialen Umfeld als

Störung sehen und nicht nur als lokales

Geschehen. Die kPNI verwendet

verschiedene Massnahmen in der

Schmerzbehandlung:

» Deep learning, dem Patienten die

Zusammenhänge erklären, warum er

Schmerzen hat. Oft steht Angst
(Anxiety) am Anfang der Schmerzkaskade.

Angst bedeutet Stress, daraus

entwickeln sich dann die typischen yellow

flag diseases

» Adäquate Bewegungstherapie

» Ernährungsinterventionen

» Gegebenenfalls Unterstützung des

Systems mit Supplementen (Orthomole-

kulartherapie)

Seit 2003 unterrichtet die

Sportphysiotherapieschule spt-education in München

die Grundkenntnisse der kPNI. Die 3 Jahre

dauernde Grundausbildung zum kPNI-

Therapeuten beinhaltet nebst dem intensiven

Heimstudium 10 Wochen Vorlesungen.

Abschliessend kann der Bachelor of

kPNI erworben werden. Seit November

2005 bietet die medizinische Fakultät der

Universität von Girona/Spanien anschliessend

an die Grundausbildung ein 2 Jahre

dauerndes Mastersstudium an. Dieses

wird von der EU anerkannt und ermöglicht,

zum Doktor zu promovieren.

Weitere Informationen: www.kpni.de

Andreas Schibli, 43, ist selbständigerwerbender

Physiotherapeut. Er hat 2006 die

dreijährige kPNI-Grundausbildung abgeschlossen

und beginnt nächstes Jahr mit dem

Masterstudium PNI in Girona (Spanien). Er wohnt in

Küssnacht am Rigi, ist verheiratet und

Vater von drei Kindern.
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Physiomed Basic-Line • kompakt • effizient • mobil

Physiodyn basic, das tragbare ZWEIKANAL-Elektrotherapiegerät für Netz- oder Netz-/
Akku-Betrieb. Beleuchtetes Grafik-LC-Display, umfangreicher Indikationsindex, 25 individuell
einstellbare und schnell abrufbare Programmspeicher, 19 Stromformen.

Kombinierbar mit dem Vakuum-Zusatzgerät Physiovac basic.

Für Ultraschalltherapie: Physioson basic im gleichen Design.
Für Netz- oder Netz-/Akku-Betrieb.

Profitieren Sie von unserem EINFÜHRUNGSANGEBOT
Sie sparen bis zu 1000 FRANKEN!
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FRITAC MEDIZINTECHNIK AG
8005 Zürich, Hardturmstrasse 76

Telefon 044 271 86 1 2

Telefax 044 271 78 35
E-Mail: info@fritac.ch

Homepage: www.fritac.ch
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HOCHSCHULE FUR
WIRTSCHAFT
LUZERN

Parsenn-Produkte AG, Abt. Medizinische Geräte
7240 Küblis, Tel. 081 300 33 33, Fax 081 300 33 39
info@parsenn-produkte.ch, www.parsenn-produkte.ch

Gemeinde-, Stadt- und Regionalentwicklung
MAS Master of Advanced Studies

Standortwettbewerb
Nachhaltige Quartierentwicklung
Partizipation

Das interdisziplinäre Studienprogramm der HSA und der
HSW Luzern qualifiziert Berufsleute aus Wirtschaft, Verwaltung,

Sozialer Arbeit, Raumplanung, Architektur, Ökologie
und Politik zur Leitung von Projekten und Prozessen in der
Gemeinde-, Stadt- und Regionalentwicklung.
Neu in Zusammenarbeit mit der Universität (USI) und der
Fachhochschule (SUPSI) Lugano.

Informationsveranstaltungen:
28. Juni, 23. August 2007, 18.00-19.00 h, HSA Luzern

Details unter www.hsa.fhz.ch/GSR oder bei Ute Andree,
HSA Hochschule für Soziale Arbeit Luzern,
Tel. 041 367 48 64, uandree@hsa.fhz.ch

HSA Luzern und HSW Luzern:
Am Puls der sozialen Themen



TEMPUR® - OPTIMALE
DRUCKENTLASTUNG
Druckentlastende Kissen und
Matratzen aus TEMPUR verbessern die
Schlafqualität nicht nur von
Menschen mit Rücken-, Nacken- und
Gelenkschmerzen.
TEMPUR - für einen erholsamen
Schlaf und ein entspanntes
Aufstehen am Morgen.

TEMPUR ist ein viskoelastisches, temperaturempfindliches
Material mit offenen Zellen, das sich exakt den Körperformen an-
passt. Dank der offenen Zellen kann die Luft durch die Matratze

strömen und die Körpertemperatur aufrechterhalten. Die
kugelförmige Zellstruktur schmiegt sich den Körperformen an
und gibt dort den perfekten Halt, wo er gebraucht wird. Dabei
entstehen keine punktuellen Druckspitzen.

TEMPUR SCHWEIZ AG • CH-4622 Egerkingen

GRATIS-INFO: Tel. 0800 818 919
Fax 062 387 86 87
www.tempur.ch • info@tempur.ch Changing the way the world sleeps!*
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RESIMED GmbH
Reussstrasse 2
CH - 6038 Gisikon LU, Switzerland

Gratis Telefon 0800 800 003
Gratis^Fax 0800 800 006
Telefon +4141 450 24 15
Fax +41 41 450 24 16

e-mail: info@resimed.ch
www.resimed.ch



ionales Forschungsprogramm
iundheit - chronische Schmerzen Mediendienst; NFP 53

:uloskelettale

Rund 30 Prozent aller Arztkonsultationen in der

Schweiz sind auf Beschwerden im Bewegungsapparat

zurückzuführen. Erkrankungen des

Bewegungsapparates stellen zudem die häufigsten

Ursachen dar für Frühinvalidisierungen.

Zu diesen Erkrankungen gehören die Osteoporose,

die Arthritis, die Arthrose, aber auch Knochenbrüche,

chronische Muskel- und Rückenschmerzen

oder das Schleudertrauma.
Knorpelzellen in der Zellkulturflasche und unter dem Mikroskop (im Hintergrund) dienen der

Behandlung von Arthrose (Bild: Schweizerischer Nationalfonds).

Solche medizinische Probleme nimmt das

NFP 53 als Ausgangspunkt. Es stützt sich

dabei auf neueste Entwicklungen in der

medizinischen und biomedizinischen

Forschung, die nicht nur Krankheitsursachen

ergründen wollen, sondern sich zunehmend

auch mit Fragen der Gesundheitsförderung

und Prävention befassen. Das

NFP 53 will denn auch dem Bund und

den Kantonen wissenschaftliche Grundlagen

bereitstellen für die Ausgestaltung

von künftigen Präventions-und

Interventionsprogrammen. Folgende Fragestellungen

sind wissenschaftlich zu klären:

» Was sind die Ursachen für den extrem

unterschiedlichen Gesundheitszustand

des Bewegungsapparates innerhalb der

Schweizer Bevölkerung und welche

Massnahmen sind daraus abzuleiten,

um zu verhindern, dass die

Unversehrtheit des Bewegungsapparats

zunehmend verloren geht?

» Welche Mechanismen liegen chronischen

Schmerzen des Bewegungsap¬

parates zugrunde und wie lassen sich

neue therapeutische Strategien
entwickeln?

Die Forschung im NFP 53 muss also

zahlreiche Aspekte berücksichtigen. Die

Projekte des NFP 53

» analysieren den Gesundheitszustand

des Bewegungsapparates der Schweizer

Bevölkerung unter Einbezug von

soziologischen, psychologischen,

ökonomischen, juristischen und ethischen

Gesichtspunkten (Modul 1).

» weisen äussere Faktoren nach, die Er¬

krankungen oder Unfälle des

Bewegungsapparates verursachen, oder welche

dessen Gesundheit fördern. Diese

Faktoren könnten Teil der Arbeitswelt,

des Lebensstils und der Umwelt sein

(Modul 2).

» decken auf, inwiefern Erbanlagen für

die Gesundheit des Bewegungsapparates/für

Krankheiten des Bewegungsapparats

verantwortlich sind (Modul 3).

» führen Interventionsstudien durch, mit

dem Ziel, die Gesundheit des

Bewegungsapparates in Bevölkerungsgruppen

mit erhöhtem Krankheitsrisiko zu

verbessern und untersuchen die damit

zusammenhängenden ethischen,

juristischen, psychologischen, soziologischen

und ökonomischen Fragen (Modul 4).

» analysieren mit interdisziplinären
Ansätzen die Mechanismen für chronische

Schmerzen und untersuchen, wie

ein akuter Schmerz im Bewegungsapparat

in chronische Schmerzen

übergehen kann (Modul 5).

» entwickeln neue Strategien der Therapie,

um die Schmerzzustände im

Bewegungsapparat zu behandeln (Modul 6).

Für die Durchführung des NFP 53 steht

für die Dauer von fünf Jahren (2004 bis

2009) ein Betrag von 12 Millionen Franken

zur Verfügung.
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Nachtrag
Annick Kundert, fisio

Das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie BBT ersucht den

Schiueizer Physiotherapie Verband, Weiterbildungen festzulegen, die für

einen NTE berücksichtigt luerden können. Zusammen mit der

Berufskonferenz Gesundheit/Physiotherapie erarbeitet fisio eine Kriterienliste.

Gemäss den Übergangsbestimmungen

des FH Gesetzes muss der Bund dafür

sorgen, dass eine Umwandlung von

altrechtlichen Titeln in neurechtliche Titel

möglich sei. Eine Arbeitsgruppe der OdA

Santé (Organisation der Arbeitswelt) und

der GDK (Gesundheitsdirektorenkonferenz)

hat dem BBT (Bundesamt für Bildung

und Technologie) einen konkreten

Vorschlag unterbreitet (Mitteilung des BBT

vom 12.12.2006 und frühere Publikationen

in fisio active sowie FAQs NTE).

Es fanden zwei klärende Aussprachen

zwischen OdASanté/GDK und BBT statt
und das folgende Procedere zur

Weiterbearbeitung wurde beschlossen (Mitteilung

des BBT vom 20. März 2007):

- 2 Jahre Berufspraxis,

- der Nachweis einer wissenschaftlich

ausgerichteten Weiterbildung im

Fachgebiet im Umfang von 200

Unterrichtsstunden bzw. 300 Lernstunden

auf Hochschulstufe (10 ects)

oder als gleichwertig beurteilt.

» Weiterbildungen, die aufgrund ihres

Umfanges und ihrer wissenschaftlichen

Ausrichtung für einen NTE

berücksichtigt werden können, sollen

von den entsprechenden Berufskonferenzen

Gesundheit (siehe oben) der

Fachkonferenz KFH (Konferenz

Fachhochschulen) Gesundheit in

Zusammenarbeit mit den betroffenen

Berufsverbänden festgelegt werden.

Das BBT hat der Berufskonferenz

Gesundheit/Physiotherapie und dem Schweizer

Physiotherapie Verband einen Brief

geschickt, in dem das Bundesamt die

beiden Partner ersucht, gemeinsam die

Auswahl derjenigen wissenschaftlich

ausgerichteten Weiterbildungen in ihrem

Fachgebiet festzulegen, die für einen NTE

berücksichtigt werden können.

Zusätzlich soll eine gemeinsam formulierte

Kriterienliste zur Erfassung von noch

nicht festgelegten Weiterbildungen für

eine Beurteilung «sur dossier» erstellt

und dem BBT vorgelegt werden. Diese

Vorschläge müssen bis zum 25. Mai 2007

dem BBT vorliegen.

Wie geht es weiter?
Der Schweizer Physiotherapie Verband

wird zuerst ZV-intern das Ganze analysieren,

beurteilen und eigene Vorschläge

erarbeiten, die dann gemeinsam mit der

Berufskonferenz Gesundheit/Physiotherapie

am 4. Mai 2007 besprochen werden.

Der Bereich Bildung wird laufend

weiterinformieren.

Weitere Informationen:

Bundesamt für Berufsbildung und Technologie:

www.bbt.admin.ch

Organisation der Arbeitswelt Gesundheit:

www.odasante.ch

Schweizerische Konferenz der kantonalen

Gesundheitsdirektorinnen und -direktoren:

www.gdk-cds.ch

Konferenz der Fachhochschulen der Schweiz

Die Voraussetzungen für die Umwandlung in ein

FH-Diplom müssen noch erarbeitet werden (Bild: zvg)

» Alle der FH-Stufe zugeordneten

Gesundheitsausbildungen sollen die Mög-

ichkeit für einen Antrag zu einem NTE

des FH-Titels erhalten.

» Die Voraussetzungen für die

Physiotherapie / Ergotherapie / Ernährungsberatung

und Hebammen sind:

- ein anerkannter Berufsabschluss

(SRK-Registrierung),



:usammenarbeit mit den Fachhochschulen
Annick Kundert, fisio

Der Schweizer Physiotherapie Verband

hat Anfang 2006 seine Kerngruppe

Bildung den neuen Gegebenheiten (Start

der Fachhochschulausbildungen in der

ganzen Schweiz) angepasst und eine

neue Zusammensetzung organisiert (siehe

auch www.fisio.org; Beruf/Bildung;

Grundausbildung; Kerngruppe Bildung).

In diesem Gremium sind alle

Studiengangsleitungen Physiotherapie, die Präsidien

der Cheftherapeutenvereinigungen,

die Schulleiterkonferenz und der Bereich

Bildung fisio vertreten.

Um die Zusammenarbeit mit den

Fachhochschulen auszubauen und noch zu

festigen, hat die Bereichsverantwortliche

Bildung, Annick Kundert, dem Antrag der

Berufskonferenz Gesundheit/Physiothe-

rapie stattgegeben, die Sitzungen der

Kerngruppe Bildung denjenigen der

Berufskonferenz Physiotherapie zeitlich,

örtlich und thematisch anzugleichen.

Die Berufskonferenz Gesundheit/Physiotherapie

ist der Zusammenschluss aller

Studiengangsleitungen Physiotherapie der

Fachhochschulen.

Die Präsidentin der Berufskonferenz

Gesundheit/Physiotherapie ist Frau Dr. Astrid

Schämann, Leiterin Institut Physiotherapie,

Departement Gesundheit, Zürcher

Hochschule Winterthur.

Fachhochschule in Winterthur.

In einer späteren Ausgabe wird die

Berufskonferenz Gesundheit/Physiotherapie

noch näher vorgestellt werden. Das

anstehende, gemeinsame Thema für die

Berufskonferenz Gesu ndheit / Physiotherapie

und den Berufsverband wird der

Erwerb des nachträglichen Titelerwerbs sein.

m1rasentation von Diplomarbeiten
'ainer Brakemaier, Physiotherapie-Schule Triemii

Am Dienstag, 12. Juni 2007, von 16.00

bis ca. 20.00 Uhr findet in den Räumen

der Physiotherapie-Schule Triemii die

traditionelle Vorstellung der Diplomarbeiten

statt. Die Lernenden des Kurses 33 werden

18 Diplomarbeiten aus verschiedensten

Gebieten vorstellen. Die

Veranstaltung ist öffentlich, alle Interessierten

sind dazu herzlich eingeladen. Das

genaue Programm kann unter Telefon 01

466 25 88 oder email physioschu-

le@triemli.stzh.ch angefordert werden.














